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Der Reparations-Konferenz entgegen
Der Neparationsagent auf der Rückreise

nach Europa
Owen Kvuitg lehnt de« Konserenzvorsitz ab.

TU. London, 28. Jan . Parker Gilbert  ist nach Pa¬
rts abgcreist. Vor seiner Abreise besprach er nochmals mit
Owen Aoung  bie ganze Lage der EntschäüigungSzahlun-
gen und benachrichtigte die beteiligten europäischen Regie,
rnngen davon, daß Aoung den Vorsitz im Sachverstänütgrn-
ausschntz zu übernehmen ablehne.  Parker Gilbert ist be¬
auftragt . die Gründe dieser Ablehnung den europäischen
Kabinetten persönlich darznlegen.

Gegenüber einer Meldung der Newyork Tribüne . Owen
Aoung habe die Alliierten und Deutschland davon »erstün-
-igt , daß sowohl er wie auch Morgan aus Wunsch des Prä¬
sidenten Coolidge den Vorsitz im Sachverständigenansschutz
ablehnen würden, erfahren Berliner Blätter aus Washing¬
ton, daß Präsident Coolidge  weder den Neparationsagen«
ten Parker Gilbert noch die erwählten amerikanischen Sach¬
verständigen Aoung und Morgan irgendwie instruiert oder
beraten habe. Der Präsident sei vielmehr auch hierin seinem
wiederholt betonten Grundsatz der Nichteinmi¬
schung  treu geblieben und habe es ganz Aoungs Ermessen
überlassen, ob er den Vorsitz übernehmen wolle oder nicht.
Soweit man in Washington wisse, sei die Frage des Vor¬
fitzes nicht entschieden. ,

DK mutmaßlichen Forderungen Frankreichs ans der
' Sachverständigrukon crenz

Zu den bevorstehenden Sachvcrstänüigenverhandlunacn
schreibt die Pariser Zeitung Gaulois: - Dis den Sach¬
verständigen zuerkannte Unabhängigkeit würde bei einem
Mißerfolg der Verhandlungen den Mächten erlauben , sich
ihrer Verantwortlichkeit zu entledigen. Das Blatt meint,
daß die französische Regierung wahrscheinlich folgende For¬
derungen  ausstellen werde:

1. Ausrechterhaltung der bisherigen Jahreskeistnng von
2)4 Milliarden Goidmark auf eine Zeit, die der in den
Verträgen von London und Washington für die englischen
und amerikanischen Schulden festgesetzten Dauer entspricht.
2. Anerkennung des Termins der Privatisierung der deut¬
schen Schulden. 3. Abschaffung der Transferklauscl , die
Amerika seinen Schuldnern verweigert. 4. Absthafsung Ser

TN. Berlin , 28. Ja ». R»s einem demokratischen Partei¬
tag des Wahlkreisverbandes Potsdam 2 sprach am Sonn¬
tag ReichsernShrungsminister Dietrich  über die politische
Läge. Zur Lage der Regierungsbildung  gab Ler
Minister Ler Meinung Ausdruck. daß das Provisorium auch
weiter andauern werde. Die Hauptschwierkgkeitd-s »e«e«
HauShaltS liege in den 4,2 Milliarden Kriegslasten. Mit
Bezug aus die kommenden Neparationsverhand-
lunge»  äußerte sich der Minister pessimistisch. Eingehend
setzte er die falschen Boranssetzungen -es Neparations-
agenten auseinander . Tatsächlich sei ein großer Teil der
Kapitaksbilüong einschließlichder 12 Milliarden geborgten
Auölandskapitals in »er deutschen Wirtschaft ergebnislos
verschwunden. Den 8 Milliarden Schulden der Landwirt-
fcha't stände» als Gegenwart höchstens noch 2 bis 2X Mil¬
liarden gegenüber, « ährend S Milliarde « ohne jeden Wirt»
schädlichen Nutzen «ntergebracht sek«. Zu den Steuer-
Vorlagen  erklärte der Minister Dietrich, daß die vo»-
geschlagene Bierfteuererhöhnng  durchaus tragbar
sei, wenn man sich wieder an die Psennigrechnnng in Deutsch¬
land gewöhnen würde. Gewisse Bedenken äußerte er gegen
die Erhöhung - er Vermögenssteuer,  die aber
«icht zu umgehen sein werde, da man sonst die Bkrstener-
erhöhnng nicht erhalte. Tie Vorschläge »*ne Stenererhöhnng
den Ha«Shalt anSzngleichrn, hakte er nicht für durchführbar.
Eingehende Ausführungen widmete er dann der Land¬
wirtschaft  deren Not heute im Vordergrund stehe. Die
große Gefahr ihres Erliegens zeige sich in der Tatsache,
daß eine Verminderung der landwirtschaftlichen Produktion
nm 20 Prozent für Deutschland einen Verlust von 2)4 Mil¬
liarden, also die gleiche Summe , wie die jährliche Nepa-
rationslaft bedeuten würde. Der Minister bat, den not¬
wendigen agrarpolitischen Maßnahmen der nächsten Zeit
nicht mit Voreingenommenheit, sondern mit Verständnts
vnd Vertrauen entgegen zu treten .̂

Zur Frage »er Außenpolitik  erklärte der Redner,
daß er trotz aller Angriffe sein Ziel gegenüber Polen
weiter verfolgen werde. La er eS als Aufgabe des Landwirt-
IchastSmtnisteriums betrachte, de» Kölnische» Handelsvertrag

Naturalleistungen von Seiten Deutschlands in de» Fällen,
wo fie nicht mehr von der srauzöslscheu Volkswirtschaft aus¬
genommen werden können und die Verpflichtung für das
Devtsche Reich in bar zu zahlen.

England  werbe sich an die Balfour -Note halten, sich
aber daneben angesichts der hohen Arüeitslosenzisfer be¬
mühen, die Ftnanzdcbatte auszudehnen, nm sie auf wirt¬
schaftliches oder vielleicht politisches Gebiet zu bringen. Auch
die Forderungen der übrigen Alliierten seien bekannt. Die
gefürchtete Unbekannte der Verhandlungen sei die Hal¬
tung Amerikas,  dessen Mitarbeit für die Durchführung
aller in Aussicht genommenen Lösungen unerläßlich sei.

Zurückweisung eines Milliadrn -Wahns.
Die Allgemeine Zeitung Chemnitz knüpft an Ausführun¬

gen des amerikanischen Publizisten SimondS  in der „Snn-
day Times " an, wonach bie Gläubiger -Staaten die Ausgabe
von 8 Milliarden Dollar gleich 33,6 Milliarden Mark Re¬
paration « . Obligationen  planten , zu deren Siche,
rnng eine Hypothek auf die deutsche Industrie
nach Art der bereits bestehenden Jnöustriebelastung dienen
solle, und schreibt dazu:

Die bisherige Jndusirlebelasinng lant Dawesplan erfaßt
bekanntlich alle deutschen Industriebetriebe bis herab zu
einem Betriebsvermögen von 60 000 Mk. gleich 12 600 Dol¬
lar . Unter dem Hinweis darauf, daß die Erfassung weiterer
Jndnstrteobsckte mtt noch kleineren Betriebsvermögen als
12 600 Dollar ausgeschlossen sei, weil derart kleine Betriebe
kaum den Charakter internationaler Pfandobjekte trügen,
führt das Blatt anö, daß die jetzige Belastung, die 6 Milliar¬
den Mark beträgt, einer Belastung der belastnngSpflichtlgcn
Betriebe in Höhe von 100 Prozent ihres Betriebsvermögens
enrfprä'i'«. Tie angeblich bestehende' Abstcht, dieselben Ob¬
sekte als Sicherung für 8 Milliarden Dollar gleich 84,6 Mil¬
liarden Mark beranzuzicchen, würde zn deren Belastung tn
Höhe von 131,3 Prozent Ihres Betriebsvermögens führen.
Selbst die Hinznnabme der setzt nicht bekgstnngSpsllchtlgen
Teile der deutschen Wirtschaft mit einem Betriebsvermögen
von über 60 000 Mk., die Banken. Versichernngsnnterneh-
men oder Handelsgroßnnternehmen , würde diese Belastung
kaum unter 100 Prozent herabdrllcken. Daß eine solche Bela¬
stung eine Utopie sei, brauche weder betont noch nachgewiese»
werden.

zustande z« bringen «nd nicht z» sabotieren. Er dürfe auch
nicht an 200800 Schweinen scheitern. Die durch eine Aus¬
sangorganisation aüzunehmenden Schweine könnten Zwecken
zugeftthrt werden, die eine Schädigung der Landwirtschaft
ausschließen. Wenn erst mit Polen eine Verständigung er¬
zielt sei, dann werde es auch gelingen, die schwebende« Fra¬
ge» mit Frankreich  z « bereinige».

Die englisch-amerikanische Freundschaft
TU. London. 28. Jan . Der amerikanisch« Botschafter tn

London. Honghto «, hielt am Sonntag aus der JahreS-
tag«ng der Vereinigung der BirminghSmer Jnweilere wie
üblich die Rede über den Stand der englisch-amerikanischen
Beziehungen. Zwischen Großbritannien nnd Amerika, so be¬
tonte er, bestehe KU längerer Zelt eine enge Freund-
schast . Sr sei überzeugt, Satz diese Freundschaft sich ver¬
stärken werde, je bester die beiden Völker einander kennen
lernten . Die Förderung des gcgenkttigen Verkehrs müsse
eine der Hanptansgabe« der beiderseitigen Regierungen
bilden.

Bor Honghton sprach Außenminister Ehamberkatn.
Er mies darauf hin, -aß die Beziehungen zwischen England
und Amerika in ihren Grundfesten nicht gefährdet Kien, ob.
wohl zugegeben werdcn wüste, daß eine gewisse Ent-
fremdnng  Platz gegriffen habe. Wenn man sich die -wi¬
schen den beiden Ländern bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten genauer ansehe, Sann ergebe sich nur ein einziger
wirklicher Gegensatz, nämlich Lte aus dem Fe hl sch lag
der Genfer FlottenabrüstungSkonseren-  sich
ergebenden Schwierigkeiten. AVer selbst zur Zett des Ab¬
bruchs der Genfer Verhandlungen sei der Gegensatz nicht
grundsätzlicher Art gewesen. Großbritannien spreche den
Vereinigten Staaten bereitwilligst GleichheltderJlot.
tenstärken  zu . Ein ähnliches Zugeständnis habe Groß¬
britannien keiner anderen Nation gemacht nnd würde eS
auch keiner anderen Nation machen. Man könne daher nicht
von Meinungsverschiedenheiten sprechen, wie der Grundsatz
der Flottenglelchberechtlgnng unter den ganz verschiedenen
Bedürfnissen beider Länder am zweckmäßigsten angewandt
werde. Man müsse z« eine« Lösung kommen, dnch die die
von Heid«, Länder« erstrebte Flotte «gleichhcit gcpchrr»

Tages-Spiegel
Der Neparationsagent hat sich aus die Rückreise«ach Europa

begeben» er wird zunächst nach Paris reisen. Der ameri¬
kanische Sachverständige Owe« Aoung hat eS abgelehnt,
de« Vorsitz der Repacationskonfcreuz zu übernehme«.

*
Chamberlaln machte in einer Red: in Birmingham bemer¬

kenswerte Ausführungen über die englisch-amerikanische
Freundschaft. »

NelSisernährungsminister Dietrich sprach über die inner,
nud an'renpolrt.sche Lage des Reiches, wobei er besonders
der große« Not der Landwirtschaft Erwähnung tat.*

Die Staatspräsidenten und Finanzminister der Eisenbahn,
länder besprachen mit dem Ncichsfinanzrniu-ster die Vor¬
lage der Reichsregiernng zur NeichSbahnsrage.o

Exkaiser Wilhelm beging gestern ln Doorn im Kreise fein«»
Angehörigen den 7ü. Geburtstag.

o
DK Gattin des Reichskanzlers a. D. Fürst von Vülow ist

im 8ö. Lebensjahr in Nom gestorben.
o

Bei den Wettkämpfe» «m die 18. schwäbische Skkmeistêh*g'1
in Krendenstadt wurde Blomseth, Heflbronn, schwäbischer
Skimcister.

»-»- . . >>> > >

«erde , ohne daß gle'chzeiiig eine Vermehrung in den Flot»
tcnrüstnngr « eintrete . Man dürfe sich nicht entmutigen las¬
sen, wenn diese Frage nicht sofort gelüst werden könne. Fast
SO Nationen hätten in Genf versucht, einen gemeinsamen
Maßstab für die Begrenzung der Landrüstungen  zn
finden. Er bezweifle. Laß auch nrrr zwei Nationen vottkom.
men einer Meinung waren über die LanSabrüstungen. Wenn
man die englisch-amerikanischen Gegensätze in der Flotten«
frage unter dem Gesichtspunkt betrachte, dann werde man
nicht dazu verleitet werden, Ihnen eine übertriebene Bedeu¬
tung beiznmesten. Großbritannien besitze weit verstreut«
Gebiete, während die Vereinigten Staaten eine zusammen¬
hängende Nation Kien. Daher seien die Flottenbedürfnisie
so grundverschieden, wie man sich das überhaupt nur vorstcl-
lcn könne. Großbritannien wolle nicht einen alten Freund
opfern, um einen neuen zu gewinnen. Cs habe keinen gö»
Here« Freund als die Verc 'nigten Staaten , mit de—n eS
durch eine größere Verwand fcka' t verbunden sei, als mit
irgend einer andere« Nation der Welt.

Gebmlsiagsseier in Doorn
TU . Doorn , 28. Jan . In Doorn beging am gestrige«

Sonntag Exkaiser Wilhelm seinen 70. Geburtstag . Der ehe¬
malige Kaiser nahm morgens die Glückwünsche der Familie
und der sonstigen Gäste entgegen. SO Mitglieder der Hohen«
zollernfamili« waren versammelt. Es fehlten nur Prinz
Heinrich und die Schwester Viktoria , die Fra » Zubkosss.
Sonst waren anwesend: Der König von Sachsen, die Groß-
herzöge von Hessen und Mecklenburg-Schwerin, die aber
anch beide mit dem HauS HohenzoSern verwandt sind, sowie
der Fürst von Kkrstenberg, der lanajährige Freund Wil¬
helms il.

Nach dem Gottesdienst verlieh der Kaiser allen Teilneh¬
mern an der Geburtstagsfeier eine OrsenSanSzeichnnng. ES
Ist ei» Ehrenzeichen eigens für de» Tag geschaffen, das in
der Form dem Erinnerungszeichen beim 26jährigen Regie»
rungSjubitäum nnd bei der silbernen Hochzeit gleicht nnd
auch mtt diesem aus »er linken Brust unter der Ordens¬
schnalle getragen wird. Es steht ans schwarz-weiß gestreif¬
tem Band in Silber ein V mit der Kaiserkrone und dar¬
unter eine Siebzig tn römischen Zahlen.

Anläßlich deS Geburtstages des ehemaligen Kaisers find
tn Doorn zahlreiche Glückwunschtelegramme  rin-
gegairaen, so «. a. von dem Königspaar von Dänemark nnd
von Schweden, auS Amerika von den deutsch-amerikanischen
Vereinen, der Stenben -Gesellschast nnd von Prof . Barnes,
dem bekannten amerikanische» Kriegsfchuldsorscher. Ans
Deutschland liefen Glückwünsche der Deutschnationalen
Bolkspartei «nd der Vaterländischen Verbände ein.

Aman Ullah marschiert auf Kabnl
TN. Kairo, 28. Jan . Wie auS Kabul gemeldet wird, mo¬

bilisiert Habib Nllah alle seine Streitkräste gegen Aman
Nll̂ . Habib Ullah befürchtet einen Umsturz in Kabul und
hat deshalb eine besondere Wache sür das Schloß gebildet.
Der Gegner befindet sich gegenwärtig 40 Kilometer vor Ka¬
bul. Aman Ullah hat Kandahar verlassen und sich au dte
Spitze seiner Truppen gesetzt.

Nach halbamtlichen afghanischen Meldungen hat König
Aman Ullah die Forderung an Habib Ullah gestellt, binnen
drei Tagen die Kämpfe einznstellen nnd Kabul den Trup¬
pe« Aman Ullaüs zu übergebe».

DerReichsernährungsministerzurpolitischenLage
Die grôe Not der Landwirtschaft



Beratung der Reichsbahnfrage
Di« Befprechuuge« - er Beauftragte « -er Länder mit - e«

Reichskanzler.
TU . Berll «, 27. Jan . Am Freitag mittag trafen im Reichs¬

tag unter Vorsitz des Reichskanzlers die Beauftragten der
Länder Preußen . Sachsen. Bayern , Baden, Württem¬
berg,  Hessen, Mecklenburg-Schwerin und Oldenburg zusam-
ve ». um mit der ReichSregierung die finanziellen Streit¬
fragen zu bereinigen, die zwischen ReichSregierung und den
Ländern wegen der Entschädigung für die dem Reich über¬
lassene» Eisenbahnen und Postverwaltungen entstanden sind.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, vielmehr wird die ReichS¬
regierung aus Grund der gewonnenen Uebersicht eine Vor¬
lage ausarbecten, die in einer für die nächste Zukunft in Aus¬
sicht genommenen erneuten Aussprache zur Erörterung ge¬
stellt werben soll.

Tagung des Auswärtigen Ausschusses
TU. Berlin , 37. Jan . Der Auswärtige Ausschuß beS

Reichstages trat am Freitag vormittag unter dem Vorsitz
-eS Abgeordneten Scheidemann  lSoz .) zu einer Sitzung
zusammen, um über die Verhandlungen des Völkerbunds-
rateS in Lugano und über den Stand der Reparattonsfrage
zu beraten. Von der Regierung nahmen Reichsanßenmtwi-
ster Dr . Stresemann , ReichSwirtschaftsministerDr . Curtius
und der Minister für die besetzten Gebiete, von Guerarb , au
den Verhandlungen teil. Sie wurden eingeleitet durch Aus-
führungeu des Staatssekretärs von Schubert. Sodann er¬
stattete der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Strese¬
mann, einen ausführliche« Bericht über die politische»
Hauptfragen , die auf der Tagesordnung des BölkerbundS-
rateS t« Lugano behandelt worden sind. Hieran schloß sich
eine Aussprache, womit der erste Punkt der Tagesordnung,
der sich mit der Tagung des Völkerbundsrates in Lugano
beschäftigte, erledigt war. Zwecks Beratung des zweiten
Punktes der Tagesordnung , der den Stand der Repara-
ttonsverhandlungen betrifft, wirb der Auswärtige Ausschuß
am kommenden Donnerstag wieder znsammentrete».

Severing zur Frage
der Koalitionsbildung

Ueber die Notwendigkeit, der ReichSregierung eine feste
Basis zu gebe», schreibt ReichStnnenmIuister Severing  in
einer sozialistische» Zeitschrift u. a.: Mau hat deu heutigen
Zustand der 49prozentlgeu Koalition schon damit zu beschö¬
nige» »ersucht, baß die Regierung ja arbeiten könne in dem
sicheren Bewußtsein, von den Parteien ihrer Mitglieder kein
Mißtrauensvotum zu erhalten . In diesem Zustand könnte
man. ohne die Interessen deS Reiches zu gefährden, in nor¬
malen Zeiten vielleicht die Geschäfte führen, also verwalten.
In einem Zeitabschnitt aber, in dem jeder Tag zu gesetzgebe,
rtscheu Arbeiten zwingt, ist dieser Zustand eine Gefahr für
das Ansehen des Parlamentarismus und damit für den
Parlamentarismus selbst. Sine Koalition, tu der alle Par¬
teien der Regier«»- gegenüber freie Hand behalten wollen,
tst keine Koalition. Und eine Regierung , die ihre Gesetze
nicht mit einer sicheren Mehrheit üurchbrjngeu kann, ist keine
Koalitionsregierung und wird sich auf die Dauer ebensosehr
in ihrer Initiative gehemmt fühlen, wie der einzelne Mini¬
ster. Und darum ist die Forderung , die Große Koalition zu
schaffe«, nichts anderes als die Forderung , einen Zustand zu
beseitigen, der, je länger er audauert , um so stärker di« Ge-
fahren vermehrt, dt« in der Versumpfung unseres polltischen
Lebens liegen.

241 Millionen Mark
Steuer- und Zollstrafen in einem Jahr
Die Geldstrafen, dt« tm Jahre 1927 wegen Zuwider.

Handlungen gegen die Steuer - und Zollvorschriften fest¬
gesetzt wurden, sind aufsehenerregend. In 63098 Fällen
mußte Bestrafung erfolgen. Die festgesetzten Geldstrafe»
erreichten eine Höhe von 211,1 Millionen Mark . Das Auf-
kommen der Geldstrafen nach Landesfinanzamtsbezirken
zeigt folgende Zusammenstellung: Brandenburg 0,94 Mil.
livnen Mark, München 1,19, Leipzig 1,3, Dresden 1,4, ttas-
sel 1.5. Stuttgart  1,67, Münster 8. Berlin 8,68, Düssel-
dorf 4,46, Schlesivig-Holstein 5.1. Karlsruhe 5,69, Würz»
bürg 9,59, Magdeburg 9,73, Köln 9L, Unter -Elbe 11,97,
Darmstadt 160,6 Millionen Mark. In allen Landesfinanz¬
amtsbezirken betrug bas Aufkommen aus den Geldstrafen
weniger als eine Million . Am niedrigsten war das Auf.
kommen an Geldstrafen beim Landesfiuanzamt Oldenburg
mit 86194 Mk.

Eine Anschlußrede
im Wiener Nationalrat

Im Nationalrat hielt bei der Aussprache über den Hau»,
halt der christlich-sozial« Abgeordnete Dr . Drexel  unter
dem stürmischen Beifall aller Parteien eine Anschlußrede.
Er führte u. a. aus:

Die Entscheidung über baS Schicksal des deutschen Volkes
fällt nicht beim politischen Anschluß, sondern beim Han¬
delsvertrag . Die Einstellung aus das große gemeinsame
Wirtschaftsgebiet ist notwendig. Wenn wir es einmal fertig,
bringe«, daß alle Handelsverträge , die Oesterreich und
Deutschland schließen, die Bemerkung enthalten : „Die Meist.
begünstigungSklausel gilt mit Ausnahme jener Zölle, welche
Oesterreich und Deutschland sich als befreundete Staate«
geben", dann sollen die Siegerstaaten kommen und sagen:
»ES ist verboten!" Dann rufen wir das Weltgewtssen aus.
Wen» wir uns in einem Umkreis, der niemandem schadet,
niemandem wehe tut, nicht selbst helfen dürfe», dann möchte
ich hören»ob auch Amerikaner und Engländer sagen, daß uns
so etwas verboten sein soll?

Die Form , die Europa später haben wirb, wirb langsam
geschaffen und ich bin der Meinung , daß uns , wen« n»1r den
Anschluß nicht nach der einen Seit « finden, eine kritische
Stunde anders wohin werfen wir- , wo wir uns fragen wer.
den: Gott, wohin bin ich geraten ? Als den Weg zu einem
Wohlergehen Oesterreichs betrachte ich die Arbeit an dem
großen Werk, daß wir vorläufig einen Handelsvertrag ab-
schließen, zu dem die Unterhändler zusammentreten, wie
Freunde , di« nur «ine Aufgabe haben, nämlich miteinander
einen wirklichen KreunbschaftSvertrag  zu
schließen, der der ganzen Welt den Beweis dafür erbringt:
Die zwei sind keine Entente, sie haben keinen Pakt, den
man dem Völkerbund vorleg«« muß, sie haben keinen
SchiedSvertrag, aber sie sind eine große Einheit , ein Kern¬
punkt zur Einheit Europas.

Weitere Aufrüstung in aller Welt
Die französische  Admiralität wird, wte der Daily

Telegraph erfährt , den Bau eines Schlachtkreuzers eines
neuen Typ beantragen . Das neue Schlachtschiff werde eine
Größe von 18—30 000 Tonueu und eine Schnelligkeit von 82
Knote« besitzen. Der Flotteirkorrespondent deS Daily Tele¬
graph knüpft daran eine Betrachtung, in der es zum Schluß
heißt: Es fei unvermeidlich, daß die Konstruktion deS neuen
deutschen Panzerkreuzers ^ daS durch den Washingtoner

Vertrag geschaffen« Gleichgewicht zerstöre (l). Dieser franzö-
fische Kreuzerbau sei die erste direkte Folge des neuen deut-
schcn Kreuzerbaues.

Diese erstaunliche Theorie ist vollkommen neu. Vielleicht
ist «S der Aufmerksamkeit des englischen Flottenkorrespou»
deuten entgangen, daß der Panzerkreuzer auf Grund der-
unS tm Versailler Vertrag auferlegtcn Einschränkungen ge.
baut wird. Die oben ausgestellte These berechtigt auch zu
der Frage , ob bas riesige Wettrüsten zur See der ehemals
alliierten und assoziierten Staaten in den letzten 10 Jahre»
lediglich darauf zurückzusühren ist, daß man das Kommen
des Panzerkreuzers dessen Ausmaße uird Bestückung »e-
dem, - er es wissen will, bekannt ist, vorausgeahnt hat. Die
Aeußerung des Daily Telegraph beweist aber auch, daß der
Gegenseite kein Beweismittel schlecht genug ist, um eine Be¬
gründung ober Entschuldigung für ihre unaufgedeckten und
umfangreichen Rüstungen zu Wasser und zu Lande z» finden.

In der letzten Sitzung des italienischen  Minister,
rats wurden das Schiffsbauprogramm und die Erfordernisse
der Kriegsmarine geprüft . Nach einer Aussprache wurde der
Bau von 2 Kreuzern zu je 10 000 Tonnen , von 2 Torpcdoboo-
ten, von 4 Torpedobootszerstörern und von 5 Unterseeboo¬
ten beschlossen. Mit dem Bau der Schiffe wird tm Juni be¬
gonnen werden.

Im amerikantschen  Senat erklärten die Anhänger
einer starken amerikanischenFlotte , daß Entwaffnungs . un¬
ähnliche Tagungen zwecklos  seien . Die Abrüstungskonfe¬
renz 1921 Hab« dies bewiesen, denn sie habe Amerika ver¬
pflichtet, bereits gebaute Schiffe zu vernichten, während Eng¬
land und Japan nur noch anS-zuflihrende Schiffsbaupläne
unausgeführt lasse» wollten. Der Republikaner Hake setzte
sich für die Aufrechterhaltung der Zeitklausel ein, wodurch
die Negierung ermächtigt wird, tn den Jahren 1929 bis 1931
jährlich 5 Kreuzer zu bauen. Senator Borah sprach sich gegen
diese Zollgrenze aus , weil er Verhandlung «« mit England
bis zur nächsten Konferenz tm Jahr « 1931 für wünschens¬
wert hält. ViS dahin soll nach Borahs Ansicht der Kreuzer«
bau eingestellt werden.

Wie verlautet , ist die Regierung bereit, den Zusatz zur
Kreuzervorlage anzunehme«, - er de« Vorschlag Borahs,
znr Einberufung einer Seemächtekonferenz vorsieht. Dieser
Zusatz soll Amerika jedoch keinerlei Vorschriften bezüglich
des Kreuzerbaus machen.

Ein deutsch-russisches Abkommen
über Schlichtungsverfahren

TU. Kowno, 27. Jau . Wie aus Moskau gemeldet wird,
wurde am Freitag im Auswärtigen Amt tu Auswirkung
deS tm Jahre 1926 abgeschlossenem Nichtangriffspaktes ei»
Abkommen übei: bas Schlichtungsverfahren zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetregierung von dem deutschen Botschaf¬
ter von Dirckfen und dem stellvertretenden Außenkommissar
Litwtnoiv unterzeichnet. Das Abkommen fleht die Bildung
einer Kommission vor, die aus te zwei deutschen und russi¬
schen Mitgliedern bestehen und tu der Regel einmal tm
Jahre zusammentreten soll. DaS Abkommen tritt tn Kraf^
wenn «S von beiden Ländern ratifiziert worden ist. Der
Wortlaut des Abkommens soll i« de« nächsten Tage» ver¬
öffentlicht werden.

Qiippsgsfoln-
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<6 Fortsetzung.)

Der Doktor fuhr richtig davon und hatte kein« Möglich¬
keit gefunden, die Rose noch einmal allein -u sprechen. Aus¬
atmend iah Christine den beiden Reitern nach, denn Haase
begleitete leinen Herrn.

Als sie wieder kamen, war die Rose fort, und Ulrich hatte
so viel zu tun . um die Burg der Etappe anzugliedern, daß
ihm gar keine Gedanken zu dummen Liebesgeschichten blieben.
Die Gerüchte über Napoleons Zug nach Rußland verdichte¬
ten sich und man munkelte von deutschen Hilfstruppen.

Die Dohlen flogen aus und ein. Die tiefen Keller de»
Turms füllten sich, und mancher Flüchtling ruhte die müden
Glieder im Frieden der Burg aus , wohlversorgt von den
Herren und ihrer treuen Dienerschaft.

Der alte Graf fand da» Leben wieder höchst kurzweilig,
er lebte ordentlich aus, was auch der geschickten Pflege von
Haase zu verdanken war Die Kisten der Sammlungen kamen
an und blieben unausgepackt stehen

.Es ist keine Zeit für solche Dinge." wehrte Ulrich den
Fragen des alten Herrn.

So vergingen Wochen, der Mai stand vor der Tür.
Schwüle Tage wie im Sommer brachte der Föhnwind aus
dem Süden her, und dann kam das erste Gewitter ! Gewal¬
tig tobte es sich aus über Flur und Wälder, wie kaum ein»
je erlebt worden war.

.Der Förster meldet, daß die alte Eiche am Boden liegt,
Großvater , ein Blitz hat sie getroffen. Das Unwetter soll
wüst in den Wäldern gehaust haben. Ich werde mal Umschau
halten " ^

.Das ist recht, mein Junge . Die alt« Eichel An dem Tage,
als ich deine Großmutter als junge Frau auf die Burg
führte, habe lch unsern Namen in die Rmde geichnitten Wenn
das Hotz noch gesund ist, soll man meinen Sarg daraus
machen."

.Wer wird setzt ans Sterben denken. Großvater ." Ulrich
öffnete da» Fenster weit. . Blick hinaus in die schöne Maien¬
welt. Was ist das Leben doch schön. Wie alles grünt !" —
^ Da aebt er bin. dachte der Alt«, als er den Doktor davon-

eilen sah Was kümmert ihn unsre Armut , mit seiner Mehl-
iupp« »st er zufrieden und verlangt nicht» Besseres. Doch
der Einquartierung muß ausgetischt werden, was die Wirt¬
schaft hergibt. Er hat keine Ahnung, was das alles kostet.
Christine hat recht, es muß eine reiche Frau ins Haus Aber
wo sollen wir die in der Freundschaft finden? Die Speichel¬
lecker— das Geschmeiß, das einem Napoleon zu willen ist.
holen wir mit meinem Willen nicht auf die Burg . - —

SM

Ulrich war schon einer zuvor gekommen. Als er bei der
Eiche eintraf , fand er Haase dort.

„Weiß der Herr Graf es schon? Das ist ein Riefe," rief
er dem Doktor entgegen, »Weller hatte Tränen in den Augen,
als er davon hörte.

Ulrich nickte und trat zu dem gefällten Riesen, er sucht«
nach der Inschrist, er kannte sie gut Die Großmutter ! Er
erinnerte sich ihrer noch, sie war im Alter eine stattliche Frau
gewesen. Ähr Bild aber zeigte sie tn dem ganzen Liebreiz

der Jugend Auch seiner Mutter war wundersame Schön¬
heit zu eigen Alle hatte eine« gute« Geschmack gehabt, di»
Herren der »Alten Burg ".

»Da« war einmat ein Donnerwetter von rechter Art . war
Haaie? Das reinigt die Lust. Bräche doch die Macht de»
Korsen auch io säh zusammen wie dieser Kerl. Anstatt dessen
beugt sich alles vor ihm, von den deutschen Fürsten an bi»
zum geringsten der Diener "

Haase brummte etwa» zwtschen den Zähnen.
»Was tag» Er ?" - Ulrich sah ihn scharf an. »Dl»

neue Zeit. Haase. Wte ist e». soll ich Ihm auch mit dem
»Sie" aufwarten ? - Wie? Er braucht nur zu befehlen»
es kommt Ihm zu."

Haase fuhr jählings auf — er hatte endlich begriffen. Sein«
blauen, treuherzigen Augen suchten voller Entsetzen seinen
Herrn , leinen angebeteten Doktor »Ich möchte den Herrn
Doktor ganz gehoriamst bitten, es bei dem »Er " zu lassen."

„Recht so. Haase " Ulrich schlug ihm kräftig auf die
Schulter . Es würde mir auch was fehlen bet dem »Sie !"

Im besten Einvernehmen schritten sie miteinander durch
den verwüsteten Wald, dann blieb der Diener plötzlich auf
einer Lichtung stehen und holte tief Atem. »Das ist doch
Wald. Herr Doktor, das ist doch Lufti Da soll ich der Mam¬
sell und Weller immer von dem Urwald erzählen. - —»
Dreck ist er - Mist!"

Ulrich stimmte sein hellstes Lachen an. »So froh ist Eh
wieder in der Heimat zu sein?"

„Gerade wie mein gnädigster Herr Graf"
»Zum Teufel mit dem Grafen, Haase. Wie nannten mich

die Rothäute ?"
»Den großen weißen Doktor."
„Na ja. noch bevor ich einer war . Der Grafen hat e»

viele tn unserm Geschlecht gegeben, aber nur einen Doktor
Rother Merk Er sich dos. und nun geh Er zum alten
Herrn , vielleicht braucht er Ihn ."

»Sehr woht, Herr Doktor.
Langsam schritt Rother tiefer in den Forst, der sich meilen¬

wett hinzog. Zuletzt wurde er müde, setzte sich auf einen
der vom Sturm gebrochenenStämme und träumte vor sich
hin.

Ein gellender Hilferuf brach jäh in die Waldstille.
»Zu Hilfe - zu Hilfe!" ^
Aus dem engen Pfad schnellten plötzlich nacheinander ein

erschrecktes Reh und ein niedliche» Frauenzimmer heraus.
Kaum daß die Schreiende ihn erblickte, da lag sie auch schon
schluchzend auf den Knien — die Sachen, die sie geschleppt
hatte, sielen zur Erd«. (Fortsetzung folgt.) ,



Aus aller Welt
Dreister 'leber fall aus das Postamt W 8 k« Berlin

In Bereit hat eine Etnbrecherkvlonne das Postamt W8
in der französischen Straße beraubt. Die Einbrecher haben
Kenntnis davon gehabt, daß in einem im 2. Stock des lin¬
ken Flügels gelegenen Raum ständig große Mengen von
Postwertzeichen, die aus der Retchsdruckerei kommen, aus¬
geliefert und von dort aus an einzelne Postämter verteilt
werden. Der durchschnittliche Wert der in diesem Raum
lagernden Postwertzeichen beläuft sich auf 6—8 Millionen
Mark, die von einem Postbeamten verwaltet werden, wäh-
rend ein älterer Wächter alle halben Stunden den Raum
kontrolliert und die Kontrolluhr bedient hat. Der Einbruch
ist in der Zeit von ».40 Uhr bis 4.08 Uhr nachm, ausgeführt
worden. Als der Wächter um 3.40 Uhr die Kontrolluhr
bediente, war noch alles in Ordnung . Als er 8 Minuten
nach 4 Uhr wiederkehrte lieben sich die » Schlösser öffnen,
aber er mußte feststelle», daß mehrere der großen Schränke,
wie sie zur Verwahrung der Briefmarken dienten, erbrochen
waren . Pakete mit Marken lagen aus dem Fußboden herum
und der Geldfchrank stand weit offen. Einig« der Schränke
waren mit einem kleinen anderthalb bis zwei Meter brei¬
ten Stemmeisen aufgebrochen worden. Die Einbrecher hat-
ten für 830 800 Mk. Marken, hauptsächlich 5 und 3 Psg.»
Marken erbeutet. Sie müssen ihre Beute in zwei Säcken
von 1—1)4 Ztr . weggcschleppt haben. Der Einbruch muß
von langer Hand vorbereitet worden sein» da die Sicher-
heitsschlösser mit einem besonders dazu angefertigten Nach-
schlüssel aufgeschlossen waren.

Explosion eine, HSllenmaschtue in Apolda
In der Wollwarenfabrtk Schmteder in Apolda wurde «in

Postpaket abgegeben, bet dessen Oeffnung eine schwere Ex¬
plosion entstand. Der Inhalt des Pakets hatte die Form
eines Radioapparates . Als einer der Angestellten an den
daran befindlichen Hebeln zu drehen versucht«, explodierte
die Maschine unter donnerartigem Knall. Der Kaufmann
Höh» sowie ein Lehrling erlitten schwere Verletzungen. Im
Zimmer wurde großer Schaden angerichtet, sämtliche Fen¬
sterscheiben wurden zertrümmert.

Wiirlt. Landtag
Umgehung des 8. Schuljahres

Der Abg. Heymaun fSoz.f hat im Landtag folgend«
Kleine Anfrage etngebracht: Aus verschiedenen Landorten
kommen Beschwerden darüber, daß ihre Volksschulen viel-
fach von Kindern aus benachbarten Orten besucht werden,
tn denen daS achte Schuljahr etngeführt ist. Die Elter»
dieser Kinder versuchen, die gesetzliche Bestimmung zu um-
gehen, nach der die Kinder am Wohnsitz ihrer Eltern schul¬
pflichtig sind. Sie lassen die Kinder im Nachbarort schlafen,
während sie tagsüber am elterlichen Haushalt teilnehmen.
Das hat nicht nur eine Schädigung der Schule des Wohn¬
orts zur Folge, deren Klassen- und Lehrerzahl dem Bedarf
der ansässigen Bevölkerung entsprechend eingerichtet ist, son¬
dern auch eine -Schädigung der Schule des Nachbarorts, die
hierdurch vteljach in unerträglicher Weise überlastet wird.
So wird z. B. aus einem Ort gemeldet, daß dieser bei der
Fortdauer des erwähnten Zustandes nicht nur seine Haus-
haltungsschule etnschränken müßte, sondern auch noch zur
Bereitstellung weiterer Schulräume für ortsfremde Kinder
und im Zusammenhang damit zur Einführung von Ab-
tailungöuuterrtcht genötigt wäre. Was gedenkt das Kult-
mtutstcrtum zu tun, um diesen unhaltbaren Verhältnissen
entgegeuzuwtrken?

Mittel für de« Wohnnngsba«.
Die Abgeordneten des christlichen Volksdienstes haben

tm Landtag den Antrag gestellt: Der Landtag wolle be¬
schließen: 1, das StaatSministertum zu ermächtigen, der
WohnungSkredttanstalt gegenüber sofort die Erklärung ab¬
zugeben, daß für das Jahr 1020 aus Landesmitteln zum
Zwecke deS Wohnungsbaus mindestens derselbe Betrag zur
Verfügung gestellt wird, wie er tm Haushaltsplan 1028 ein¬
gestellt ist; 2. die Zusage von der Bedingung abhängig zu
machen, daß diese Mittel tm allgemeinen mehr als bisher
unter gleichmäßiger Berücksichtigung der Bedürfnisse des
ganzen Landes nur für wirtschaftlich schwache Bevölkerungs-
Zreise und für Kinderreiche verivendet werden dürfen.

Aus Württemberg
Ans der Württ . Sägewerksindustrie.

Unter dem Vorsitz des Herrn Commerell-HSfeu fand i«
Stuttgart die 11. Generalversammlung des Vereins Würt-
tembergischer Holzlnteressenten statt. Der Syndikus , Dr.
Marquard erstattete einen ausführlichen Bericht über die
Lage der württembergischen Sägeindustrie , für die das Jahr
1028 ein Jahr des Unheils gewesen sei. Die Regellosigkeit
und Nervosität habe sich speziell auf dem Rnndholzmarkt in
der schnell hoch ansteigenden und bann ebenso schnell wieder
absteigenden Kurve der Nundholzpreise gezeigt. Der Preis
für Tanne und Fichte 3. Klasse stieg innerhalb 12 Monate
von 25M ^ per Festmeter auf annähernd 42 also um 66
Prozent tn die Höhe, heute ist er wieder bis auf 30 ^ (Durch,
schnittspreis für Dezember) zurückgegangen. Diesen un¬
glaublichen und höchst gefährlichen Kurven für den Rohstoff
sind die Preise für Schnittware» wohl auch gefolgt, aber doch
nie so, daß eine Gewinnspanne übrig blieb, so daß große
Teile der ivürtt . Sägeindustrie ohne Gewinn, sogar mit er¬
heblichen Verlusten gearbeitet haben. Eine Anzahl Säge¬
werksbesitzer hat sich nunmehr vor kurzem zu einer Holzein¬
kaufsgenoffenschaftznsammengeschloffen, deren Charakter
aber ein wesentlich anderer sein soll, als bet den früheren
Versuchen der Selbsthilfe dieser Art . Die Einkaufsgenoffen-
schaft will vor allen Dingen mit dem Waldbesitz in ein wtrt.
schaftlich richtiges Verhältnis kommen und hofft auf Erfolg,
da sich die schlechte Lage der Säge -Industrie natürlich sehr
stark auch auf den Rundholzlieferanten übertragen hat. Die
Oroße Frage einer normalen Belieferung der SSgetndustrie
"tt ihrem Rohstoff geht damit einer für beide Teile erstre-
benswerten, den Verhältnisse« der Neuzeit entsprechende«
Plegelnng entgegen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 28 . Januar 1929

Dienstnachrichte«.
Die Netchsbahnbirektton Stuttgart hat den Reichsbahn.

Oberinspektor Schurr tu Calw fReichsbahn-BetriebSamt)
nach Ulm alS Vorsteher deS Bahnhofs , und den technischen
Reichsbahnoberinspektor Gabst in Calw (Netchsbahn-Bau-
amt) zum künftigen Neichsbahn-BetriebSamt Stuttgart 1
versetzt.

Borstanbssitznng der Handwerkskammer Rentllnge«
Unter dem Vorsitz des Landtagsabg. Hcnne.Tüblngen fand

letzte Woche eine Vorstandssitzung der Handwerkskammer
statt. Syndikus Eberhardt stellte auS den Berichten der ein»
zelnen Oberamtsbezirke über die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Handwerks eine weitere Nückwärtsbewegung tm Be¬
schäftigungsgrad des Handwerks fest. Der Zahlungseingang
sei oft recht langsam. Immer wieder müsse auch daraus hin¬
gewiesen werden, vor der Uebernahm« der Arbeiten, nament.
lich von Bauarbeiten , die Ftnanzierungsfrage zu prüfen.
Die vielseitig« Tätigkeit der Kammer gehe u. a. auch daraus
hervor, daß im letzten Vierteljahr 6200 Postetngänge »nd
6100 Pvstausgänge zu verzeichnen gewesen seien. Die Aus¬
füllung der Lehrverträge erfolge manchmal recht mangelhaft.
Die rechtzeitige Anmeldung zur Lehrltngsrolle der Kammer
und die Einhaltung der bestehenden LehrlingShöchstzahlbe.
stimmungeu müsse noch mehr als seither seitens der Sand-
lverksmeister Berücksichtigung finden. Bet der Anmeldung
der Lehrlinge znr OrtSkrankenkaffe wird oftmals ver¬
säumt. den Befreiuugsantrag von der Arbeitslosenversiche¬
rung zu stellen. Die Kammer wird deshalb den Lehrverträ¬
gen in Zukunft Befreiungsanträg « beilege». Nach der neu¬
esten Lehrltugsstattstik waren bet der Kammer 0716 Lehrlinge
angemeldet, davon sind 8560 HandwerkSlehrliuge und unter
diesen 808 Meistersöhne, d. h. also junge Leute, die sich beim
Vater tn der Lehre befinden. Mit den Meisterprüfungen wurde
begonnen. Zur Frühfahrsgesellenprüfung wurden 2000 Lehr¬
linge aufgefordert. Zu dem Steuervereinhettlichungsgesetzhat
die Kammer mit allem Nachdruck verlangt , daß eine Senkung
der Realsteuern erfolgen müsse. Die Forderung de» Küfer,
meisterverbandes, im kommenden Arbeitsschutzgesetz eine Re-
gelung zu treffen, die auf die besonderen Verhältnisse de»
Küferhandwerks namentlich tm Herbst Rücksicht nimmt,
wurde dringend unterstützt. Die Einziehungsstell« hat tm
Kalenderjahr 1028 1640 Fälle erledigt. Weitere 020 Fälle
wurden im Güteverfahren mit Hilfe von Sachverständigen
behandelt. An Handwerksgesellen konnten eine Reihe Ehren¬
urkunden verliehen werden.

Ans dem Bentel der Steuerzahler
ep.— Wie stark die dem AlkoholiSmuS Verfallene» die

öffentliche Wohlfahrtspflege vor allem der Gemeinden be¬
lasten, ist bekannt. In einer norddeutschen Mittelstadt sind
eingehende Untersuchungen über die durch die Trinker ver.
ursachten Kosten gemacht worden, die durch daS Presseamt
der Stadt in der Ortspreff « verbreitet wurden. Um dir
Jahreswende 1027 wurden dort 118 Trinker beobachtet, von
denen nicht weniger als 68 dem Wohlfahrtsamt zur Last
fielen. Aus diesen 68 Fällen wurden 18 wahllos heraus,
gegriffen, die seit dem 1. Januar 1024 betreut und unter¬
stützt wurden. Kür Unterstützungen aller Art und für Heil-
behandlung in Anstalten wurden insgesamt für diese fünf,
zehn Fälle 22 026 Mk. anfgewendet, - . h. tm Jahr durch,
schnittltch 5731 Mk. Wenn mau anntmmt , baß die übrigen
Fälle etwa die gleichen Unkosten verursacht habe«, so be¬
trägt die unmittelbare geldliche Belastung des Wohlfahrts¬
amtes durch Schäden des Alkoholtsmus in einem Jahr rund
26 000 Mk. Dabei sind die mittelbaren Schäden durch Zer-
rüttung des Familienlebens . Krankheiten und Verbrechen
und die dadurch notwendig werdenden wetteren Leistungen
der öffentlichen Wohlfahrtspflege noch gar nicht mit in
Rechnung gestellt. Ein Beweis für die überaus starke Be-
lastung deS steuerzahlenden Bürgers durch die Schäden des
Alkoholtsmus.
Um die Freigabe der Schnellzüge für Sonntagsfahrkarte «.

Die seit Beginn des Winterfahrplans aufgehobene Mög¬
lichkeit, bei Ausflügen an Samstagen und Sonntagen , wen«
nicht alle, so doch einige, nicht zu stark benützte Schnellzüge
gegen Bezahlung des tarifmäßigen Zuschlags auch mit Sonn,
tagsrückfahrkarten benützen z» können, hat zu Eingaben und
Anträgen Anlaß gegeben, tn denen um eine Aufhebung die-
seS Verbots bzw. um besten Einschränkung ersucht worden
ist. Nach den Erklärungen , die eine süddeutsche Reichsbahn¬
direktton in dieser Sache abgegeben hat, soll nun biekeS Ver¬
bot dadurch veranlaßt worden sein, daß in verschiedenen, dicht
besiedelten Gebieten infolge der Zulassung der Sonntagskar-
teniuhaber im Schnellzugsverkehr Schwierigkeiten ergeben
hätten. Aber auch nach der Durchführung Ser Tarifreform
erscheine es angebracht, deren Wirkungen abzuwarten und
erst dann einer Prüfung der Frage nahezutreten, ob nicht
wenigstens wie früher verschieden« Schuellzugspaare für die
Benützung auch mit Sonntagsfahrkarten freigegeben werden
könnten.

Rückstrahler an Fahrräder «.
Um tm Interesse der Verkehrssicherheit die Radfahrer

bei Dunkelheit dem Führer eines nachfolgenden Kraftfahr¬
zeuges rechtzeitig kenntlich zu machen, ordnet - er Minister
des Innern an, baß Fahrräder auch mit einem Rückstrahler,
der einfallende Lichtstrahlen ln gelbroter Farbe deutlich z«.
rückwirft, zn versehe» sind. Die Verordnung tritt am 1. April
bs. Js . in Kraft . Ungeeignet« Rückstrahler sind möglichst
bald aus dem Verkehr zu ziehen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge der über Mitteleuropa liegenden Depression ist

für Dienstag und Mittwoch immer noch zettwetlig bedeckte»,
auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes, giemllch frosti¬
ges Wetter zu erwarten.

*
GCB Freudcustadt, 26. Ja », vom 2».—25. Januar tagte

im Hotel Rappen hier ein VerwaltungSauSschuß der Deut,
tchen Reichshahllgeseüschastunter dem Borst- deS Reichs.

bahnoberrats Pätzoldt der Reichsbahuüirektiou Berlin , au
dem die Retchsbahndtrektionen Altona. Breslau , Dresden,
Elberfeld, Karlsruhe und Stuttgart und das Zentraltarif,
amt München betetttgt waren. Den Gegenstand der Beratun¬
gen vi-dete die Nachprüfung der Gütertarife für dte Ausfuhr
über die trockene Grenze.

SCB Stnttgart . 27. Jan . Das Württ . Justizministerium
hat Dr . tur . Ilse Beißwanger zum stellvertretenden Amts¬
richter beim Amtsgericht Stuttgart f berufen. Damit tst nun
den Frauen auch in Württemberg der Weg zur richterlichen
Laufbahn eröffnet, eine Tatsache, dte tn weiten Frauenkreisen
begrübt wird.

SCB Stnttgart , 27. Jan . Ein 16 Jahr « alter Techniker,
lehrling , der am vergangenen Sonntag beim Schlittenfahren
auf der Doggenburg auf einen Pfosten aufgerannt ist und
sich dadurch innere Verletzungen zugezogen hat. ist, nachdem
er sich zunächst noch selbst nach Hause begeben konnte, t«
Kathartuenhofpital , wohin er wegen der Verschlimmerung
seines Zustandes gebracht werden mußte, gestorben.

SCB . Stuttgart . 27. Jan . SamStag nachmittag 6 Uhr
wurde von einem beffergekleideten Herrn gegen den Chef¬
arzt der Städt , Frauenklinik , Prof . Dr . Baisch, ein Alten,
tat verübt. Der Täter feuert« auf Prof . Bätsch einen Schuß
ab, schoß indessen fehl und traf nur das Auto des bekannte»
Frauenarztes . Der Täter ist der rühere Bankier Berger,
bekannt aus dem gegen ihn wegen betrügerischen Bankerott»
geführte» Prozeß, der zur Verurteilung BergerS führte.
Der Täter wurde von dem Chauffeur des Arztes und einem
weiteren Chauffeur festgenommen und der Polizei über¬
geben, die ihn abführte. Er leistete dabei keinerlei Wider,
stand und erklärte , aus Rache gehandelt zu haben. Jnwie.
wett dte Tat tm Zusammenhang mit dem Selbstmord steht,
den BergerS Krau begangen hat. wird die Untersuchung
ergebe«. Dieser Selbstmord hat seinerzeit tn der Stadt viel
von sich reden gemacht.

wp. Hohenheim, 27. Jan . Von den Instrumenten der
Hohenheimer Erdbebenwarte wurde t» der vergangene«
Nacht um 12.84.36 Uhr ein leichter Erdstoß aufgezetchnet. Der
Herd liegt tn ziemlich naher Entfernung.

SCB . Bernhaufen a. F^ 27. Jan . Gestern abend kurz vor
7 Uhr wurde vor der Station Bernhausen von dem au»
Richtung Echterdingen kommenden Zug ein Man » übersah,
ren. Der Lokomotivführer bemerkte den Vorfall sofort, so
daß der Schwerverletzt« tn den Zug genommen werde»
konnte. Der Mann starb jedoch nach wenigen Minuten . An»
den Papieren war nicht zu ersehen, wo der Mann , ein 85-
jährtger Wanderer namens Zahn, seine Heimat hat. De»
genaue« Hergang bet dem tödlichen Unfall muß erst dte be¬
hördliche Untersuchung feststellen.

SCV .Neckartailstngen. OA. Nürtingen , 27. Jan . Freitag
nachmittag überfuhr der Zug 4.34 ab Tübingen auf der
Stecke zwischen Bempflingen und Neckartailfingen ein« den
Bahndamm kreuzend« Schafherde. Längs des Gleises lagen
etwa IS verendete Tiere , die auf übelst« Weise zugertchtet
waren. Wen dte Schuld treffe» wird, wird sich erst heraus,
stellen.

SCB . Nürtingen , 27. Jan . Nach vorangegangene»
Streit gab der verheiratet« frühere Adlerwirt Knödler vo«
Oberensingen auf seine» Schwiegervater W. Heller zwei
Schrotschüffe aus einem Jagdgewehr ab, als letzterer in die
Wohnung deS elfteren eindrang . Der erste Schuß ging fehl
und durchlöchert« die Stubentüre , während der zweite Schuß
den 18 Jahre alten Malerlehrltng W. Heller auf eine Ent.
fernung von zwet Meter in den Bauch traf , was dessen sofor.
ttge Ueberführung ins Plochtnger Krankenhaus notwendig
machte, woselbst der Schwerverletzt« jedoch alsbald nach sei.
ner Einlleferung verstarb. Der Täter wurb festgenomme».

SCB . Reckarsulm, 27. Jan . In Rotaheim fuhr der 10.
jährige Sohn des Albert Schoch mit einem Schlitte» auf
einem abschüssigen Gemeindeweg in die Hauptstraße. I»
gleichen Moment kam auf dieser ein Personenauto , so baß
der Knabe mit ihm zusammenstteß und lebensgefährlich ver»
letzt wurde. Der Kraftwagenführer brachte ihn tnS Kranken.
Haus nach Ncckarsulm.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168 .98
100 franz. Franken 16 .47
100 schweiz. Franken 81,04

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 27. Jan . Zum Wochenende gab eS an

der Börse wenig Geschäft, doch konnten die Kurse leichte
Besserungen erzielen.

LC. Stuttgarter Obst- «nd Gemüsemarkt
Edeläpfel 35—10,- Tafeläpfel 20- 35; Walnüsse 50- 60;

Kartoffel 8—6)4; Endiviensalat 8—20,- Wirsing 12—15;
Filderkrant 12—15; Weißkraut rund 12—15; Rotkraut 12
bis 15; Blumenkohl 30- 1,00,- Rosenkohl 1b—25,- )4 Kilo,
gramm 80—40; Grünkohl 12—15; Rote Rüben 10—12; gelbe
Rüben 10—12; Zwiebel 12—15; Rettiche 8- 10; Sellerie 18
bis 40; Schwarzwurzeln 30—40; Weiße Rüben 4—5.

Niedere Ladakpreise
Maulbronn , 27. Jan . In Derdingen wurden Tabak.

Verkäufe zu 30,50 Mk. abgeschloffen. Der Preis bleibt damit
«m 20 Mk. hinter dem vorjährigen zurück. Auch Verkäufe,
die tn Oelbronn getätigt wurden, haben die Bauern sehr
verstiimnt. Auch aus der Gegend von Breiten werden Tabak¬
verkäufe gemeldet, deren Erträge weit unter den letztjährt.
gen liegen.

Schweinepreife.
Crailsheim : Läufer 47—87, Milchschweine 25—87 Mk. —-

Dlnkelsbühl : Saugschweine 23—32 Mk. — Giengen a. Br .:
Saugschwein« 23—37, Läufer 45—81 Mk. — Hall : Milch,
schwetne 28—36 Mk. — Herrenberg -. Milchschwetne 27—37,
Läufer 47—84 Mk. — « ünzelsau : Milchschweine 24- 87,
Läufer 50 Mk. — Oehringen : Mtlchschweine 25—37 Mk. —
Rottwetl : Milchschweine21—30, Läufer 80 Mk. — Vaihin¬
gen a. E.: Milchschwetne25—8V Mk. — Besigheim: Milch,
schwetne 25—VH, Läufer 48 Mk.



Deckenpfronn.
In Mttz-ll.S<Sa>ki»e-M-ttl

findet am Do « « er » 1ag , de« 81. d«. Mt «, statt.
DI« üblichen seuchenpolizeitichen Anordnungen sind

spzuhaiten.
Zum Besuch de, Markte » ladet rin
Den 26. Januar 1928.

Schuttheitzeuamtr Braun.

WLt

Verkavs.
AmDieus1ag . be«

6. Sebrua « 1929 nachm.
8 Uh« in Stammhei«
tm »Rößie - au» Staa «»-
wald Distrikt 1 Dickrmer
Waid : Baust . 45 I' , 470
1.. 677 II.. SS III., 1315 IV.
765 V. Kl. H»pf»uft. 1SSÜ
1.. 940 IL. 550 UI.. 190 »V.
Kl. Kleins«. 15 I. Ki. La».
Verzeichnisse durch di»Soest»
direktion. D.sH .. Stuttgart

W . Forstamt Liebenzrll.

Aidlingen.
Der am Samstag»  den »« Sedena « b«. I «.»

<klchtmeßselertag ) fällige

Bich- Mid
6Ä»riiie.MkLt

tvird adgehalte « und ladet zu zahlreichem Besuch ein.
> Schnltheitzenamtr Kiedaisch.

Am Dienstag,  den 2S . Sannae 1S29,
abends 8 Uhr , wird im Saale d. Vranerei Weih

skr Wiltche HEM»»MSM
eiv AssklömZs-Vortrag

gehalten.

§M Bwseffm IaliaS,Mingen
spricht über das Thema:

.WelSe» Nützen Slinge« vüsere
HliiirjraiieWekellie il.HMilMen"

Zu recht zahlreichem Besuch wird eingeladen.

Am Samstag , den 9.
Februar 1929 mittag«
12 Uh« tm Ichristlichrn Auf»
streich im »Hirsch- in Vab
Liedenzell au»Staatswald
Sorstmeister- «. OdersSrsirr-
rroier. 306 S »und 1609 Ta
mit Fm . Langst. : 501., VOU.,
112 UI.. 109 tV.. 168 V,
>22 VI. Säqh .: 20 >.. 13
8 Ui.. II IV.. 1 V. KI. und
812 So , 89 Lä mit 9m.
Langst. 7 I.. 15 II. 32 UI..
39 IV.. 157 V.. 3 VI. Sägst .:
1 8 II.. 31 »>.. 28 IV..
31 V.. 2 VI. Kt. Losver»
zrichnisse u. Angebotsvor-
drucke durch die Forjidirek-
tion G. s. H. Stut .art.

Schreib¬
maschinen

bei

Ir . Himßler
Bürobedars

Calw.

Agenbach.
Zu meinein WohnlMrsneuba » bade Ich die

N̂ rer-,Ännlier-.FlsfHner-.Gist'er-,Schresner-,
Glüser- un- Schrn.ede-Arttilen zu uerisettii.

Pläne liegen bei dem Unterzeichnetenaus und kännes
daselbst einge>cl>eii werden. Die Angebote sind bin
Samstag , de » 2. Februar (Lichlnref -Feiertag ).
nachmittags 2 Uhr » abzugeben. Die Mahl  unter de»
Bewerbern wird vorbehaiten. Zuschlag innerhalb d Tagen

Friedrich GalZ, Ho!̂ !sauer.
Oas ksLLs Lud Q« / äisasr V/elt

tzj ri !s 623Ulnä !is ! r
tzj » iLZii : rlas 6s ! cL
s KN LisNnreltZ ec'iüs itl̂ rzrrg-WẐSür
l̂ 1  erdM 8is ge,8unci untt funZ.
svl  in cien ^potiicicen ru Laliv, Dsbearell unä
sis  leinsck.
snj prodeli. l .40  OnFinalN . 2.50  Mlc.
iWi iM Zl UlsSlWMAMlkWFlNWlNiNKM

Schöne

2-3-Zimmer-
WlWng

mit ZubehS« bl» 1. Avril
zu vermieten.

Anfragen unter Th . 28
an die Seich -St . ds. BI.

ZAkiNttieijMng!
Kräftigen

nimmt in di« Lehre, Kost
und Wohnung im Hause.

Albert Gehr .na,
Schreinermeister

Ostelsheim.

soLange Vorrat PsS.»5^
Erdnüsse
frisch eeröftet

süüe syanische

4 Pfund Mark
Blutorancen

Psund 46 ^
Jaffa Orangen
Almeria-

Lrauben
Pfund 1.—

§r.L» «arlcr.
Habe rin größere» Quaiv-

ium sehr schönenRotklee-
Same«

obzugcben.
Bürkle , Hof Dicke.

lllen5lllSWttAocbWMrMS
29. 30. Iaaaa » g M 81» ^aira»»

»1o<t «Uv IblLlSN meine»

jecke « « vaebnibareii !-rel »e v êrelei»
«U« IkeetbeetLuile kreit »Li»«I1z vertrauet.

St « 5li » «I « « a «» ed Ealxeuck « ,,

l 'rLrvraAei»in ürssts» LAaeeoqiisIilLteii , üsrrmter
LinsstLliemcieri b!» tkrüsivsits 45, ederiso grsus

TiseabsIiiisrHvLsciie , Uerrenkoseii , ^sckrs» ,
Orrmen - n . Kinlisr ^vÄseiie , 8trumpfrv » ren,KrL § eri,
LrrivaUeii , UosentrLzer , Oürtel , Korrivars » u»w.

Sie »r»srei » »lei Qetck, vreim 81« «tle »e
gsLnaÜxe SIvkvatazxele ^ euUieLt bealltrer»

Verks « F von 8 ' / » VLrvorn ». dis 7 lldr adenäs.

l.eilMlr.IDZ

V̂ 38  möciiten5ie
LilliZ oder teuer ^ 38ok »en?
^enn Lie ? er8il in ridittzer Î lenZe
nehmen, Ir alt auklösen und die^ 38die
nur einmal Irur2 Irodren lassen, Italien
8ie denI)e8ten̂ /a^ edolZ und sparen
^r !>eit, 2eit und Oeld . ? er§il i8t ja §o
er§iel>tz! 1 ?alret?er§il reidit für 2.̂
1) 18 3 i6imer ^ 388er.

'« »Ä
rKL>«L^ 'ei>->cki

Sreubulach , den 27. Januar 1929.

Trauer-Anzeige

Freunden , Verwandten und Bekannten
gede» wir hiemit die schmerzliche Nachricht,
dai unsere liebe Schwester, Enkelin, Schwä¬
gerin und Tante

Mia Wirr
heute morgen 1 Uhr, im Alter von nicht
ganz  22 Jahren i» einem Krankenhaus in
Landau sPsalz) von ihrem kurzen, aber
schweren Lridett durch einen san.tcn Tod
erlöst wurde.

9m Namen
de« trauernden Hiuterfllebenen r

der älteste Dnider:
Christian Maier , Kaufmann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag 2 Uhr in Neubulach statt.

Alzenberg , den 28. Januar 1S2L

Todes-Anzeige.
Verwandt -":. Freunden und Bekannten

dte traurige stricht, dost unser lieber
Vater , Grogoa .er, Linket und Schwager

3skob Schroth4>
Amlsdiener a . D . A

im Atter von 78 Jahren gestern früh von
feinem langjährigen Leiden erlöst wurde.

Die tranrrnde« Hinterbliebenenk
die Gattin : Anna Marie Schroth

geb. Burkhardt, mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr

in Altburg.

Einftell-
Rind

setzt dem Berkaus au».
Christian LSrche«,
LherkalUvanaea.

Zirka 10 gute
Gemischlwaren»

ob . Kolomalware « »

GesMeliescht
siie zahlungsfähige Leute
Strengste Diskret . Post¬
fach 4, Stuttgart

Georgenäum Calw.
Heute Montag , 23 . Aanrrar 1S2S , adenbs

8 Uhr , im Saal des Georgeniiunrs

LiWilder-Boriklils
von Studiendirektor Dr. Weitbrecht

iStullgart)

.Vs«de«Wunder«
der6!erneiMst"

Die verehrliche Einwohnerschaft von Ca!w und
Umgebung wird hiezu eingelade».

Der GeoraenLumsrat.
V̂ agvld.

Einen ordentlichen, auf¬
geweckten

Zungen
nimmt in dte Lehr«

G . Klotz
Haizbitdhauermeister

Neue >ra,;e 5.

S ich: aus I . od. IS. Sebr
fleißiges ehrliches

nicht unter 17 Jahre », da»
Haue - u. Feldarbeit heben
verrichtet. Familienanschluß
und guter Lohn zugesichert.
Friede . Schönthater

Sägewerk
Fe «drennach.

Drei schöne junge

Hahnen
tweiße Leghorn) hat zu
verkaufe»

Ludwig Darat.
Steuhengftett.

Gechingen O .A . Calw
Der hiesige Bauernbund

vrrkauft am Montag , dr»
4. Fedr . nackmitlags 2 Uhr
ra. tS - 20 3«r. prima

Mlll-
sM«

garantiert leidenfrei, woz»
Käuser eingklaben sind.

Nähere» zu erfragen bet ^
Ad . Maier.

Sofas
bei lOsährlger schriftlicher
Garant ., Qualitätsarbeit bet

SrietM hennesarly
Tap^ iermeistee.

Tapeten-Lager, Bo »en-
uuk Treppenlause»

Hosenträger.
Nebenbei führe  ich auch

billige und billigsteLo,a
und Lhaiselvugue,

ständiges Lager
(10—ISStitck) aller Sorten.
Ausarbeiten

von Potstersachen
in gewissenhafter Weise.

Der Obige.

«ekr preiswert
SiirWö-el
Oxf. Köbeie

kilrodeclsrf

I^ axfolcl

Brennesiel- und
Dirkenhaarwasser

für  Haare »nd Haarbodrn
Flasche Mk . I.SO bet

K. Otto Vlngon. Tatm.

»ü 8 ° . Xinu

ro t> vs<ttns»»«B«>
in ks rSS«« ooat900̂
avtv»»» de> m»-l

ttldei ' L So.
«t.n»

s vv vv « -k krV
1eIepdQ„22»4»,4^

ftkV. Vsilsö« «ker
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